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2   Overath. Erhaltenes 

Teilstück der Mauer und 

Wassergraben der Burg- 

ruine Großbernsau. 

3   Bergisch Gladbach-

Sand. Eine Mitarbeiterin 

des LVR-ABR bei der Er-

läuterung der römischen 

Kalkbrennöfen.

Präsenz von gut sichtbaren und dennoch unbe-
kannten Bodendenkmälern in einem der beliebtes-
ten Naherholungsgebiete der Region.
Der Frage nach dem Kontakt zwischen römischer 
und germanischer Bevölkerung widmete sich auch 
die Station an der Erdenburg in Bensberg-Moitzfeld 
(Abb. 4). Die eisenzeitliche Ringwallanlage besteht 
aus drei mächtigen Wällen mit einer zwingerartigen 
Toranlage. Das Ziel dieser Station war die Vermitt-
lung der Forschungsgeschichte der Erdenburg. 1935 
als erste SS-Forschungsgrabung untersucht, wurde 
sie durch nationalsozialistische Propaganda weit-
reichend bekannt und als „Trutzburg“ der Germa-
nen gegen die heranrückenden Römer dargestellt. 
Die Funde weisen aber eindeutig in die jüngere 
vorrömische Eisenzeit, genauer in die 1. Hälfte des 
1. Jahrhunderts v. Chr., also deutlich vor der rö-
mischen Okkupation des Rheinlandes. Die Funkti-
on der Erdenburg ist auch heute noch unklar; ein 

einem breiten Wassergraben. Der Adelssitz der Rit-
ter von Bernsau wurde im 14. Jahrhundert erbaut. 
Heute ist von dem bis in das 18. Jahrhundert hi-
nein bewohnten Gebäude nur noch ein Teilstück 
der westlichen Außenwand zu sehen. Das heute 
unzugängliche Gelände des Burghügels besteht 
aus hohen Schuttbergen, die archäologische Aus-
grabungen erschweren. Untersuchungen im Jahr 
2017 erbrachten jedoch Hinweise, dass der Burg-
platz einst vollständig von Mauern umschlossen 
war. Auch die Geschichte der Ritter von Bernsau 
wurde auf der Archäologietour dem interessierten 
Publikum nahegebracht: Drei Mitglieder des Ove-
rather Adelsgeschlechtes, die Brüder Adolphus, 
Theodoricus und Henricus de Bernsowe, nahmen 
1318 unter der Leitung von Adolf III., Graf von 
Berg, am Fünften Kreuzzug und der Belagerung 
der ägyptischen Stadt Damiette teil. Nach dem Tod 
Adolfs III. kehrten die drei bergischen Kreuzzügler 
wohlbehalten in die Heimat zurück und begannen 
erfolgreiche Karrieren sowohl im weltlichen wie 
auch im geistlichen Stand. 
Noch weiter zurück in die Geschichte reisten die 
Besucherinnen und Besucher in Bergisch Glad-
bach-Sand, direkt gegenüber von Schloss Lerbach 
(Abb. 3). Sicher aufgrund weitreichender Pressebe-
richte den meisten schon bekannt, wurden vier Kalk- 
öfen der römischen Kaiserzeit vorgestellt, die das 
LVR-ABR 2014/15 teilweise ausgegraben hatte. Die-
ser überraschende Nachweis einer kaiserzeitlichen 
Branntkalkproduktion in der Germania magna ist 
aufgrund der gleichartigen Konstruktion der vier 
Öfen vermutlich als serielle Nutzung zu charakte-
risieren. Besonders intensiv war an dieser Station 
die Lage des Bergischen Landes in der Kontaktzone 
zwischen dem römischen Imperium und dem freien 
Germanien erfahrbar, genauso wie die erstaunliche 
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4   Bergisch-Gladbach-

Moitzfeld. Wallanlage der 

Erdenburg.

5   Odenthal-Erberich. 

Erläuterung des Wallauf-

baus an einem der Wälle 

der Abschnittsbefesti-

gung. 

Nutzung der Anlage sowohl in der Bronzezeit als 
auch in der Eisenzeit nahe. Live konnten die Gäste 
der Archäologietour die Ausgrabung zur Klärung 
der Besiedlungsgeschichte des Erberichs verfolgen. 
Drei Profilschnitte durch die Wälle erlaubten einen 
Einblick in die Konstruktion der hervorragend er-
haltenen Wall-Graben-Anlagen (Abb. 5). Eine Flä-
chengrabung im innersten Befestigungsbereich er-
brachte klare Hinweise auf eine Siedlungstätigkeit. 
14C-Daten belegen eindeutig eine erste Nutzung des 
Platzes in der späten Bronzezeit und liefern damit 
den ersten Nachweis für eine Höhenbefestigung 
dieser Zeit im Rheinland. Die Ergebnisse der 14C-
Datierungen lagen zwar zum Zeitpunkt der Archäo- 
logietour noch nicht vor, die Besucherinnen und 
Besucher waren aber allein schon von der Möglich-
keit begeistert, hautnah archäologische Arbeitswei-
sen kennenzulernen. 
Den Gästen der zweiten Archäologietour wurde 
also ein abwechslungsreiches Programm durch alle 
Zeitepochen geboten. Mit über 1000 Besuchern, 
manche geplant, manche spontan, in Bussen, Au-
tos, auf Fahrrädern oder mit Hund und Kind zu Fuß, 
war die Veranstaltung ein voller Erfolg. Die Stim-
mung war auf allen Stationen ausnehmend fröhlich 
und die Führungen der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des LVR-ABR wurden interessiert aufgenom-
men und im Anschluss angeregt diskutiert. Damit 
hat sich die Archäologietour als fester Bestandteil 
des biennalen Bergischen Veranstaltungskalenders 
etabliert und die Tour 2019 in den Oberbergischen 
Kreis wird bereits mit Spannung erwartet.
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Zusammenhang mit eisenzeitlichen Bergbauakti-
vitäten steht als Möglichkeit zur Diskussion. Die 
Erdenburg ist ein gutes Beispiel, wie ein archäolo-
gischer Fundplatz instrumentalisiert wird und wie 
fest sich die durch die Nationalsozialisten verbreite-
te „Geschichte“ im Lokalbewusstsein halten kann. 
Auch hier trug die Archäologietour zur Aufklärung 
bei und die kritische Auseinandersetzung mit den 
archäologischen Überresten führt zur Infragestel-
lung der nationalsozialistischen Propaganda. 
Die letzte Station war ebenfalls eine Wallanlage, 
diesmal eine Abschnittsbefestigung in Odenthal-
Erberich (vgl. Beitrag E. Claßen). Ein prominenter 
Geländesporn war mit einem fünffachen Wall-Gra-
bensystem gesichert worden. Lesefunde legten eine 
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